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hat in seiner Sitzung am Montag einstimmig beschlossen, fal-
genden Aufruf zu erlassen:

»Wald gegen Reichstag! Die regierende Mehrheit des
deutschen Reichstages hat das Freiheiisgesetz abgelehnt. Sie
wagt keine durchgreifende Tat gegen Kriegsschuldlüge und
Tributplaw Parlamentarische Minister haben einen Sieg der
nationalen Front schon beim Bolbsbegehren als aussichtslos
bezeichnet. Trotzdem hatte das Boliisbegehren Erfolg. Nun
erklären dieselben Minister, um der deutschen Freiheit den
Weg zu verdauen, es seien 21 Millionen Stimmen für den
Bollisentscheid nötig. Laut Berfassung ist nur die Mehrheit
der Abftimmenden erforderlich. Diese Mehrheit werden wir
haben. Der Reichsminister des Jnnern hat die Abstimmung
aus den goldenen Sonntag festgesetzt. Die Verfassung be-
stimmt, daß Wahlhandlungen uur an Ruheiagen stattzufinden
haben. Mit uns find die im Kampf gegen den Kultur·
bvlschervismus stehenden kirchlichen Kreise und die schwer
ringende Wirtschaft einig in der Berurteilung der Entschei-
dung des Reichsinnenministers gewesen. Gegen den Reichs-
tag, der nur um der Erhaltung der Koalition mit dem
Marxismus willen uns und unsere Kinder den Erpressern
der  Entente ausliefert, rufen wir das Voll! auf.

Voll  gegen Reichstag! Wir treten zu diesem Kampfe
an« und führen ihn durch. Alle, die unter dem Gesinnungs-
terrorgeftanden haben, alle, die mit den ersten Kennern des
Wirtschaftslebens die Beendigung der hemmungslosen Er·
filllungspolitili durchsehen wollen, alle, die den deutschen
Osten vor den verderblichen Polenvertriigen bewahren möchten,

· rufen wir für das ,,Ja« zum Vollisenischeid auf.�

iNeuen Krisen entgegen.
Mittwoch mittag 12 Uhr hatte Reichskanzler Mül-

ler eine neue Besprechung mit den Parteifiihrcrm
die ihm die Stellungnahme ihrer Fraktionen zu den
Finanzplänen mitteilten. Vorher hatten die Deutsche
Volkspartei und die Sozialdemokraten nochmals getagt,
um ihre am Dienstagabend abgebrochenen Beratun-
gen fortzusetzen. «
Die Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfrakiioin
die um 10 Uhr begann, war um 12 Uhr, also un-
mittelbar vor der Bespreahung beim Reichskanzler, be-
endet. Ueber den Verlauf der Sitzung verlautet, daß
anch die sozialdemokratische Fraktion dem Finauzprw
gramm in der gegenwärtigen Form nicht zustimmen
könne. Die Fraktion ist dagegen bereit, der Regierung
ein Vertrauensvotum zu geben, das die Haager Ver-
handlungen, die Stellung der Regierung gegenüber
dem Reichsbankpräsidenteii und in allgemeinen Wen-
dungen auch eine künftige Finanzreform umfaßt. An-
gesichts der Gegensätze, die in der Frage der Finanz-
refvrm zwischen den Parteien bestehen, glaubt man in
sozialdemokratischen Kreisen nicht, daß diese Frage
gegenwärtig entschieden werden kann.

und! die sendet!: Volkspartei lehnt ad.
» Wie die D. A. Z. erfährt, bestehen bei der Deut-

schen Volkspartei die alten edenken gegen ein Finanz-
refo"·rmprogramm, das-nicht so sehr aus organischewiasp
regeln, als vielmehr auf künstliche Versohleierung des
wahren Tatbeftandes abzielt.

Jnsbesondere gegen den Plan der Beitragsevhöhniig in deisArbeitslvsenvers cherung bestehen und!
wieTvor die schärfsten Einwändet Aber auch die un-
klare Form, in der die· Kopfsteuer für die Gemeinden
Fgenwärtig in Aussichts·genonimens«ist-That lebhaften« iderstand hervorgerufen. Eine Reihe von Einzelbe-
denien gegen die von Dr; Hilfesrding und dem Kabinett
aufgestellten weiteren prvgrammatischen Punkte kommt
hinzu» Insgesamt alaubt die Deutsche Volksdartei

«- , .;--.�-.�  ......-»�-.� -

nicht, vem Finanzprogramm in der vorliegenden Formzustimmen zu können.
Die Baherische Volkspartei .

legte ihren Standpunkt bereits am Dienstag wie folgt
fest: Die Fraktivn ist bereit, der Reichssregierung für die.
Verhandlungen im Hang das Vertrauen auszusprechen.
Sie ist weiter bereit, die Erledigung eines Sofort-Pro-
gramms, das sich-»auf eine Erhöhung der Tabaksteuer
und auf eine Erhöhung der Arbeitslosenversicherungss
beitrage erstreckt, zu unterstützen. Dem von der Reichs»
regicrutig vorgelegten Finanzdrogramm zuzuftimmenist«-sites« Irrtum: de: Bayern-Heu Volkspartei analmo

Jm Anschluß an die Besprechung beim Reichs·
kanzler fand eine Beratung der Parteiführ-er mit dem
Reichsfinanzminister statt, in der und?! einmal versucht
wurde, im Kompromißwege von dem Finanzprogramm
noch Einiges zu retten.
« . Nach der Plenarsitzung des Reichstags tratendie
meisten Fraltionen erneut zusammen, um die Berichte
derissarteifiihrer entgegenzunehmem

Das Reikyskabinett bleibt sen.
isvtscheidusng in Offener gerbydaraaau�

Das Reichskabineth das im Anschluß· an die Be«
sprechung des Reichskanzler-s mit den Partcifiihrermziis
sammentrah beschloß nach längerer Beratung, daß das
Finanzdrogramm als Ganzes angenommen werden
Muß; es stehe nnd falle znit dem Finanzprogramnn

III· dem Beschluß heiskes weiter, die Regierung
werde die Entscheidung »in offen-er Feldschlacht« suchen,indem sie nicht nur die Annahme des Finanzprm
gramms, sondern auch das ausdrückliche Vertrauen
des Reichstags sur ihre Gcsamtpolitik einschließlich des
Iinanzprogramms fordere.« .·

Wie verlautet, ist der Beschluß einstimmig gefaßtworden und w« d D st « .-bekanintgegeben Iwertfetttik Um« ag m Retchstsag

Die neue Haut-ordnung.
was dem Reichstag.

� Berlin, 11. Dezember 1929.
Der Reichstag beschäftigte sich heute mit» der vom

Geschäftsovdnungsausschuß vorgeschlagenen Verschärfung derOvdnungsbestimmungen des Reichstags Danach kann der
Ausschluß eines Abgeordneten aufwerden. Während dieser Ausschluß eit werden dem Ab·
geordneten -die Diäten und die Frei ahrkarte entzogen.

Abg· GraefsThüringen  Dntl.! lehnte die Ausschuß«vorlage als Gelegenheitsgesetz ab, weil die Diätenentziehungsein Eingriff in ie Verfassung sei.
Abg. Löbe  Soz.! verteidigtedenigegenüber die Aus«

schußvorlage Nach weiteren Ausführungen der Abgeord-neten Pieck  Komm.! Dr. Bredt  Wirtschp.! und Dr.Frick sNat.-Soz.! wurden die verschärfenden Aenderungen .der Ge chäftsordnung mit 304 gegen 51 Stimmen bei 49
 Enthaltungen der Deutschnationaslen angenommen. Die von
den Regierungsparteien beantragte entsprechende Gesetzes·
änderung wurde in zweiter Beratung genehmigt: gegendie dritte Beratung wurde Widerspruch erhoben.

Das Haus ging über zur zweiten Beratung des Ge-sötzentwurfs tibcr die Regelung älterer staatlicher Renten.er �&#39; «« &#39; iat die Vorlage wesentlich geändert. Ent-ul unl
chctdigunJiloiür »den erlus von Leibeigenschastsrechteii oder ahn-eckiten gegründet sind. Soweit Renten für den Verlust
von landess oder standes erblichen Rechten gewährt werden,
oll eine fünäycozentige ufwertung erfolgen. Jm übrigeneträgt die» ufwertung 8 Prozent und, wenn die Rente
fiir den Verlust von Grundbesitz gewährt wird, 25 Prozent.

Abg. Heislmann  Sv .!«erblärte, die Aufwertung derRenten betrage « im male! Das sei

,

denichbestehäxisdeåi ritt; d, ü-vre ung e un r rozen ge�
zsnteresse der Arbeiterklasse erheiderVorl

rtung be .
also die Annahme

mmfluemme� m� �m �unb Giigrfieigiben des; Re t ein-
W. Ieise-Fu« s-.«".-".·....·D""s-.e:2::e-t2 Zier« «« M�
m« betagten! am �fing _ eng. meist. com

Sonnabend, den its. Dezember

Gortfwlsben sollen Renten, die als Ausäleich «

i D sntiltit lozskos man:D11 c .«« mm «« �n:  i... il.- �e �au:
i te Das

AbcaVZr.Dannenkann mntl.! siibttk aus. der End«
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und Ehlerniskissi  Dem.! für, die Abg. Maslotvski Konim.! und v. LindeinewWildau  Dnat. Arbeits-
gemeinsch.! gegen die Vorlage aussgesprochen hatten, wurde
der«Gefetzentwurf in zweiter Lesung angenommen.

Nach der anschlicszendcn dritten Beratung tout-de der
Gcsctzentiourf in tiamentlsicher Gcsamtalsstiiiiiiiiing mit 302
gegen 106 Stimmen bei �neun ntlyaltungen, also» untdcr für versassirngsiiettseriise litcsctze riotwendigen Zioeidrsts
tclnichrheih endgültig angenommen. .

Eine Rede Skhutmana
Deutschland, ein«-Land des unbegrenzten Fortschritts.

Auf einer Feier im Hotel Esplanade hielt der
amerikanische Botschafter in Berlin, Schurman, vor
amcrikani eben Wirtschaftsinteressenten eine längere
Rede, in er er sich« eingangs mit feiner Aufgabe als
amerikanischer Botschafter in Deutschland beschäftigte.
Niickblickend be chäftigte sich Schurman dann mit der
inucr- und au enpolitischens Entwicklung Deutschlands
seit der Ruhrbesetzung Stresemanns Vserständigungs-
politii sei es zu verdanken, daß der deutsche Boden in
kurzer Zeit von allen Besatzungstrupsien frei sein
werbe. Er be zu, daß Deutschland durch schwer-ege

- finanzielle Lasten gehemmt sei, aber er spreche als
jemand, der Deutschland seit fünf Jahrzehnten« kenne.
Gerade deshalb habe er die feste Ueberzeugung, daß ein so
fähige-s, intelligentes unb fleißiges Volk wie das deutschemost« den. We» zu einer großen »Rukuust finden werde.
w�! 011T mlilenlm�ttrtmen}, tulturelleni und anderen
Gebieten habe Deutschland in den letzten Jahren Außer-
nrdentliches eleistet. Das beziehe sich vor allen. auch
AU- FMgeU er·Tech.nik. Wenn man die Zukunft an
dem ermessen könne, was man bisher tatsächlich in
Dsukfchlclstld gesehen habe, dann musse man sagen, das;
Fieutschland ein Land des unbegrenzten Fortschrittes

Die Haushalieausfvrache
Uns dem Preuszisihen Landtag.

� Berlin, 11. Dezember 1923.
__ Der Landtag erledigtl heute zunächst verschiedene An«trage und kleine Vovlaaen. U. a. befahl-of: das Haus aus

Antrag der Deutschnationalety NationabSoziaslsisten Und
Deutschen Fraktion die Einsetzung eines aus 29 Mitgliedern
bestehenden Ausfchusses zur Untersuchung ,,amtlicher Be-
einflussungen des Ergebnisses des VolksbegehrensC »

Die Aussprache zum Haushalt für 1930
wurde dann eingeleitet durch den Abg. Dr. Hambur-

n .. Er verlangte die Vorle ung der Haushalt-s-plane für die Staatsbank und die Ylzorzellcinmanufaktuy
»die in dem bisher vorgelegten Haushasltsvlan fehlen. Einer
Lösung der wichtigen Probleme der Reichsreform könnenur zugesiimmt werden, wenn »auch Süddeutschland ein-
bezogen werde» Ganz abwegig sei eine Lösung, die Preußendie « taatshoheit nehmen, sie dagegen Süddeutschland lassen
EVEN· VVM Pkeusiiischen Finanzminister verlangte der Red-ner eine Fortsetzuiig der Verwaltun sreform. Was die
Flinaxizreform angehe, so dü -
rbeiterschaft durchgeführt werden. Vor der Annahme user·

loLer Steuersenkungen müßten erst die Haushasltsfehdbeträgege eckt werden.
Abg. Steinhvff  Dntl.! erklärte die Staatseinrich-tun en seien unter der Regierung des Marxismus zu Hilfs-

fielen für patentierte Parteigesiunung worden. Man be·treibe auch Plcineder Sozialisierung er Wir chaft und
Her« Kulturzersetzung vernichte die Tradition, b« ige denLandesverrat und« erzwinge Vetfasfungsfeierw Die an-
zebligelkreiheit der VeamtenscPaft sei in Stereo!: wandelt._ie eamten würden beim Vo ksentfcheid ihre V icht gegensich felbs und für ihre Freiheit tun. Die Vertrciuenskrise« « ciitspsle e werde durch die duterschiedliche Be«
han ung der Fäsle Lampe! und Fahlbusch estärkt. Jm
Sklarekfalls sei-schon setzt das Vvrliegen eines erivaltungssskandas erster. Ordnung erwiesen. Zum Schluß wandtesich der Redner gegen den pvlnischen Handelsvertra und
begründete nochmals die ablehnende Haltung seiner arte!zum Youngnlam -

werde. Die idauszins teuer dürfe nicht für allgemeineWaben des Staates verwandt werden. Für: den Osten undesten müsse noch viel mehr geschehen.
Abg. Samen!  stumm! beliimvste den Youngdlsund verurteilte die kapitalistische Wirtschaftsordnung.



Dr. Neumannssrohnau  D.V .! gedachte an-
Befreiung »der weiten Zone dan ar der treuen,er r eini chen Bevölkerung. Ei: be-

rein renzsvnds eingesetzr worden
ist, um auch der Tat ese Dankbarkeit zu beweisen.
ilnverständli sei der Standpunkt des Kuktusministers wägender ,,Vertvick ung in Grenzfragen« keine Pädagogische « k -
demie nach Flensburg zu legen; Eine Stärkung in natio-
iiialer Gesinnung werde unserem Lehrernachtonchs immer zu-
gute kommen, »,-

Schlefiens Not.
Eine am 7. b. M. abgehaltene Sitzung des Niederschlesiichen

Prooinzialausschusfes stand vor allem unter dem Eindruck
der immer ernster werdenden Wirtschaftslage in Sthlefien
Der Landeshauptmann berichtete eingehend darüber und wies
insbesondere auf die geradezu oerhängnisooll oerschärfte Lage
der Landwirtschaft hin. Ergänzt wurden diese Ausführungen
noch durch eingehende Mitteilungen des Provinzialansschusp
Mitgliedes Oberptäfidenten z. D. Philipp, des Schlichters für
Niederschlefiem Einmütig gab der Prooinzialausschuß seiner
Meinung dahingehend Ausdruck, daß zur Erhaltung des
Exiftenzminimums der schlefischen Wirtschaft in allererster
Linie die Wiederherftellung der Rentabilität der schlesiirhen
Landwirtschaft durch Schaffung ftetiger und lohnender Preise
gefördert werden müsse. Sollte nicht baldigst Durchgreifendes
in dieser Richtung geschehen, so stehe eine schwere Gefährdung
der gesamtschlesischen Wirtschaft unmittelbar bevor. Diese
einstimmig beschloffene Entschließung foll sämtlichen schlefischen
Reichstagsabgeordneten und den zuständigen Neichsministerien
angeleitet werden. Gleichzeitig beschloß der Prooinzialauss
schuß die Einsefzung einer Kommission, die über die Möglich-
deit etwa weiter zu ergreifender Schritte schon in den nächsten
Tagen beraten foll. -

Angesichts dieser überaus ungünstigen Lage unserer
Wirtschaft verwies der Landeshauptmann � unter Zu-
stimmung des Prooinzialausschusses �� auf die unbedingte
Notwendigkeit, im neuen Etat in noel! ftärderem Maße als
bisher, allergrößte Sparsamkeit walten zu lassen. Jas-
besondere wird aller Voraussicht nach von Aufnahme irgend
welcher Anleihen und demgemäß von allen im Anleihewege
zu decltenden Ausgaben vollkommen abgesehen werden müssen.

Weiter beschäftigte fiel! der Prooinzialansschuß mit einigen
wirtschaftlichen Vorlagen größeren Ausmaßes.

Lokales
Namslaiu den 13. Dezember 1929.

= 9ie Geschäfte der Stadt find am 15. Dezember
geöffnet. Wir machen unter Hinweis auf das Jnserat in
unserer Ausgabe von Freitag auch an dieser Stelle darauf
aufmerksam und geben der Hoffnung Ausdruck, daß das Ge-
srhästsleben ein recht reges sein möge.

- Ein lebender Maikäfer wurde uns gestern über-
bracht. Es« ift dies eine abnorme Erscheinung, die wohl auch
auf den schweren vorjährigen Winter und den langen
warmen Herbst zurückzuführen ist.

-.- Für die Durchführung des Voldseutscheids
»Freiheitsgefetz« hat der Regierungspräfident in Breslau
zum Abstimmungsleiter für den 7. Stimmkreis  Regieruugsbe-
zirk Breslau! den Negieruugsdirektor Dr. Wagner in Breslau
� am Neumarkt 1-8  Dberberfiehernngsamt!, unb zu feinem
Stellvertreter den Oberregierungsrat Gotte an der Regierung
in Breslau ernannt.

Seine blinde Frist:
Driginalroman von G e r t N o thsb e r g. _

30! 
Der Eisenbahnkönig Charly Wendox war lsekciniit in ganz�

Stockholm. Er war auch bekannt als Fraucuhiisfcr. »«Jucl!t-
achtend und verächtlich blickte er uber die Frauen hinweg.

. Er besuchte keiiie »Gefellschaft. Er stießdie einfachsten Fai-
men der Etikette schroff zur Seite. Die Damen »der Stock-

. holmer Gesellschaft waren erst tief emport, trosteten sich
dann aber, als sie aus dem Munde zweier gefellfehaftliel!
hoehftehenben amerikanischen Damen harten, daß man auch
drüben Mister Wendox nur von dieser Seite kenne. Und
genau wie in Amerika machten es nun vierschiedeiietStgszislkäho mer Damen. Sie waren nach außen !in empor . J

. Jnnern aber waren sie verzweifelt, wie inneres wohl an-stellen könnte, die Aufmerksamkeit des machtigen Geldfurs
ten auf fiel! zu lenken. Die elegantesten Toiletten wurden
bestellt. Man rauschte ganz nahe an ihm vornher.

_ fonft. Man hatte die Absicht noch nieht richtig ausgeführt,
da hatte der Graßliche sie auch··schon bemerkt. �Will: großen
Schritten war er weg. Geschaftsfreunde begrüßte er mit
kräftigem Händedruck, in deren Be »eitung sich befindliche
Damen ließ er hen. Und man atte  docl! zu gern

. gerühmt, den berüchtigten Frauenhaffer ehrt zu haben.

. Davon» war aber nach den bisher gemachten Erfahrungen
_ gar nicht zu denken.
. Heute herrschte nun allgemeines Erstaunen, den kaltbliiss tigen und nur für Börsengeschä e lebenden Mann in diesem
Lokal zu finden. genüge Bli e aus s neu Frauenaugen« stveiften den Rrafus, der von diesem reuzfeuer nicht die
geringste Notiz nahm.

N ig saß er bei seinem Glas ainpagner. Ab und zu
begrüßte ihn ein« Herr. Nach kurzen votenaber mußte der
Begrußende merken, daß der allmächtige Doliarfiirst allein
zu sein wünschte.

. i de au geteilten Pflanzen hindurch beobachtetederstiiisstkreetl Miilnn iifassweiße schöne Gesicht Zuges. Ein selt-

für Namslau Herr Fabrikbesitzer Oscar Diese.

Namslau wichtigste Spiel Preußen Konftadt �� Preu

Kampf dieser beiden Nioalen wurde hart durchgeführt.
Halbzeit stand das Treffen unentschieden 1:1,
drehte Konftadt auf, erzielte noch
damit ihren ersten Sieg ia der Saison. Durch diese Nieder-
lage der hiesigen Preußenliga ist den Vernstädter Sport-
freunden der Weg zur Meisterschaft des Gaues Namslau
frei geworden. � Immerhin wird die Liga des S. E.
Preußen Namslau als zweiter Vertreter in die Spiele um
den Vezirdspodal der ,Vreslauer Neuesten Nachrichten« ein-
greifen. � Als erfreulicher Fortschritt dann es bezeichnet
werden, daß der Gauschiedsrichterausschuß zu oben erwähntem
Kampf endlich einmal einen Schiedsrichter entsandte, der wohl
zu aller Zufriedenheit seines Amtes waltete. Herr Schmidt

gerechter Leiter und hatte das Heft stets in der Hand.

- Vei der Erfatzivahl für die Jndustrie- nnd
Handel-dummer wurden die für die Kreise Groß-Marienburg
und Namslau ausscheidenden Mitglieder wiedergewählh alse

== Fußballfport Das für die Meisterschast des tätiges 
en

Namslau stieg am vergangenen Sonntag in Ronftabt. Auch
diesmal glücdte der Liga des S. C. Preußen dein Sieg, da
sie durch zahlreichen Ersatz gefchwächt antreten mußte. -� Zeit: 

e
dann aber

zwei Tore und

vom Reichsbahnsportoereiu Qels war dem Spiel ein äußerst i

bas Vaterland. 
= Deutsche Turnerschaft  Handbal!. bei den ain

spielen gab es große Ueberraschnngem Die Meisterdlasse des
M. T. V. . Ihn« Namslau verlor gegen die gleiche Mana-
schaft des To. Sacrau 4:5 �:3!. Von Anfang an ent-
widrelte fiel! ein flottes und gutes Feldspiel beider Mann-
schaften Jahn glitciite es in den ersten Minuten, die Führung
an sich zu bringen. Jedoch holte Sacrau bald auf und war
bis zur Halbzeit mit einem Tor iin Rückstand. Nach der
Halbzeit wurde der Kampf durch den bei beiden Mann-
tchafien vorhandenen Siegeswillen hart durchgeführt, sodaß
sich der Schiedsrichter genötigt sah, zwei Spieler heraus-
zustellen. Vald machte sich eine Ueberlegenheit der Sacrauer
bemerkbar, die mit großem Eifer dem Spiel ihr System auf-
beliebten und den Heimischen nur noch das Mitsplelen über-
ließ. Der ftäkdere Wille war ausschlaggebend. Die Sahn-
mannschaft hatte in ihren Pflichtspielen noch nie ein solch
schlechtes Zusammenspiel gezeigt, als an diesem T .
Toiwart war reichlich unficher und zeigte Veranlagung zum
Galleriespiel  Saugen mit einer Hand usw.!. Der Mittel-
läufer ist ebenfalls an der Niederlage nicht ganz fchuldlos.
Er hätte dem Sehiedsrichter deine Gelegenheit zum Heraus-

Bis zum 15. Dezember
liegen die Stimmlisten fiir den Vollisentscheid ans.
Jeder einzelne muß sich überzeugen, daß sein Name
in den Listen aufgeführt ist. Wer es nnterliifat,
setzt sich der Gefahr ans, am Tag des Vollesentscheids

nicht mitstimmen zu dürfen!

ftellen geben dürfen. Das Fehlen eines Spielers machte sich
in der Halbzeit bemerkbar. Die Stiirmerreihe hätte bei der
guten Adwehrarbeit der Sacrauer Hintermannschaft ein besseres
Flügelspiel anwenden miiffen. Einer im Sturm dann es
nicht schaffen. Wo bleibt der Seitenwechseh der oft so gute
Erfolge brachte? � Hoffen wir, daß die Mannfchaft aus
diesem Spiel Lehren für die Zudunft gezogen hat. Jahn
Namslau und To. Sacrau stehen nun punktgleich unb müssen
noch ein Entfcheidungsspiel auf neutralem �Bias austragen.

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen  Stöbe-
Vund!. Am Sonntag, den 8. Dezember fand bei Herrn
Kameraden Gastwirt Jacob die legte biesiäbrige Ver-
sammlung der Kreisgtuppe Ramslau der Kriegsbefchädigten
und Kriegshinterbliebenen  Stöbe-Vund! statt, die fid! eines
ausnehniend guten Vesuches zu erfreuen hatte. Mit der Ve-
grüßung der Eischienenen und Vedanntgabe der Tagesordnung.
durch Herrn Kreisgtuppenführen Kameraden Sänger wurde
die Versammlung eröffnet. Nach Ver-lesen des Protodolls
burd! den Schriftfühter Herrn Kameraden Hentschelk sprach
der Kreisgruppenführer über das Allgemeine der Versorgung
der Kriegsopfer unb gab Auflilärung über die Jnoaliditäts-

wurde von der Versammlung der Veichluß gefaßt, einer«
Sterbeoersicheiung beiantreten, damit bei- Todesfall den Hinter«
bliebenen in Zudunft höhere Veträge ausgezahlt werden
dünnen. Auch dies, sowie vieles andere gute, was den Mit--
gliedern der Kreisgruppe der Kriegsbesehädigten und Kriegs-
hintetbliebenen  Stiibe-Vund! bisher widerfahren iß, haben:
diese vornehmlich dem Kreisgruppenführer Herrn Kameraden
für das Wohl der Kriegsopfer eintrat. � Aus den Kreisen
der Kreisgruppe Namslau wurden durch den Tod die Herren
Kameraden Viallas-Gr.-Matehwitz, EtdmanwStetzendoif und
Anisssernstadt geriffen. Zu Ehren der Verstorbenen erhob
sich die Versammlung oon den Plätzen und das Lied «Vom

�guten Kameraden« durchhailte den Jacob&#39;schen Saal. �� Da
�nun die Tagesordnung erschöpft war, schloß Herr Kamerad

sani weicher Zug trat um den sonst so harten Mund. Das
war keine Frau, die von der allgemeinen Gefallsucht ange-
fteckt war. Ruhig und lieb unterhielt sie sich. Wie die �Seil:
cl!enaugen sehnsüchtig leuchtetem An wen� mochte sie wohl
denken? Denn« das war wohl ausgeschlossen, daß sie hier an
einem der mit ihr am Tisch« Sitzenden Gefallen gefunden
haben könnte. e g _ .

Er dachte weiter noch. Als Weiberhasser warer ver-
fchrien, wie unrecht tat man ihm. Er haßte nur die Auf-
Dringlichkeit, mit der man seinen ungezählten Millionen
nachjagte Er war sich vollauf bewußt, das; seine Persönlich-
keit erst in zweiter Linie kam. Er verachtete die Bemühun-
gen der Frauen. Einem Manne derartig entgegenzukonimem
wie, man ihm überall entgegenkam, das widerte ihn Unfug-
bar an. Er hatte bisher in feinem Leben nur eine Frau auf- »
richtig verehrt.

Das war feine Mutter!
Mit tiefer Dankbarkeit und Liebe dachte er aii die zarte,

ölasse Frau, die von ihrein Riesen von Mann immer wie
ein zerbrechlicher Gegenstand behandelt wurde. Später hatte
auch er, der Sohn, immer denselben Gedanken. Sie standen
wie kernige Niesenbäume neben der kleinen Gestalt, in der
doch für die beiden Sieden fo niel Güte, Fürsorge und ver-
stehende Liebe wohnte.

Dann war der Vater gestorben. Bei der Besichtigung
einer der gigantischen Eisenbahnbrücken, die auf seinen Be«
fehl erstanden war er durch einen Fehltritt inidie Tiefe ge-
stürzt. Der Hammer der Mutter war furchtbar. Auch er
atte tief getrauert. Doch in stummem Schmerz hatte er die
ähne zusammengeht en. Mitdoppelter Liebe umgab er die
arte Frau. Doch ba folgte sie dem geliebten Gatten. Sie
arb an gebrocheneni Herzen.

Nun mag es fein, daß Eharlh Wendox damals den fin-
Ieren Zug in fein Gesicht; gegraben. Die meifte Schuld daran
aber trug ein anderer Vorfall. _ «

17.· Kapitel.
Wendox besaß in Kentucky einen Freund. Dieser hatteFa! verheiratet und bat nun Eharly Wendox um feinen Be«

ach. Wendox fanddurch diese Einladung Gelegenheit, einpaar wiebtiae geschäftliche Anaeleaenlteiten mündlich erledi-

I-

= Versammlung der Kreisgrnppe Namslau der

Versicherung, da darüber noch Zweifel bestanden. � Hierauf«

Sänger zu verbanden, der in uneigeimüßiger Weise jederzeit:

Vorausfichtlich dommt Oels in Frage. Der Tag ist
noch unbestimmt, wird« jedoch rechtzeitig bekanntgegeben
werben. � Jn Oels trennten sich die beiden Meistermanns
schaften A T. V. 68 Namslau gegen T. u. Sei. �Salm�
Oels mit 3:3«- �:2!. Ein flottes Spiel zweie: gleicltwertiger
Mannschaftem bei dem A. T. V. Namslau zum Teil eine
Ueberlegenheit zeigte, beendet hier die Spielserin A. T. V.
.Ramslau, der im Zusammenspiel bedeutend besser war, verdarb
sich den Sieg durch schlechtes Vetftehen der Spieler unter-
keinander. �man kann bie Verständigung in einem viel
freundlicherem Tone erzielen, ohne dabei irgend ein Rifido
eingehen zu müssen. � Die AxiMannschaft des M. T. V.
H,,Jahn« Ramslau war im Spiel gegen den A. T. V. 68
Namslau überlegen und gewann 14:0 �:0!. A. T. V.

zNamslau zeigte nicht die Reif-e für die A-Klaffe. J n
Namslau machte einen guten Gesamteindeucd und dürfte auch
in diesem Jahre wiederum bei dem Kampf um- den Titel
»Gaubestmann-sthast« eine bedeutende Rolle spielen. � Die
BiMannfchaft des M. T. V. Jahn Namslau war in Orts.
Sie fand im Reichsbahnsportoerein  Handballabteiiung! einen
überlegenen Sieger �:2!. Der Mannschaft fehlt noch so
ziemlich alles, was eine leibliche- Handballmannschast haben
muß. Hier wird die Vereinsleitung einmal dazu übergehen
müssen, theoretisch und pradtisch Anleitungen zur Spiel-
ootbereitung zu geben. Er.

Der �große Preis« für deutsche Seide in
ßareelorra. Der Abteilung »Deutfche Seide« auf der Welt-
ausstellungx in Barcelonm ivo deutsche Seiden-, Samt- und
Kunstseideninduftrien ihre Erzeugnisse zur Schau gestellt haben, ist
von der Leitung der Ausstellung der � Straße Preis« zuerkanntworden. �

gen zu konnenund so verband er· Geschäft und Besuch nnd
reiste. Er fand ein glückliches junges Paar.

Die Frau des Freundes war von einer berückenden
Schönheit. Notblondes Haar umgab das schöne Gesicht, gol-
Iig schimmerten die Augen. Mit großer Liebenswürdigkeit
kamen beide ihin entgegen, und. er fühlte fiel! außerordent-
lich wohl im Heime des Freundes» Da wollte ein böser
Zufall, daß Jefferson plötzlich auf zwei Tage zu einem Ver-
oandstag der Pflanzer mußte. Mit fröhlichem Händefckiiik
teln verabschiedete er sich von ihm. Mark! begleitete Den
Gatten hinaus.

Am Nachmittag fing Wendox einen sonderbaren Blick der
sungen Frau auf. Wicderholt hatte er sie dann aber auch
Fu fAbend ertappt, wie sie begehrend seine hohe  Tscstiil«r.o  le. �

Abscheu stieg in ihm hoch. Er hatte geglaubt, hier ein «
Glück vorzufinden, wie es seinen Eltern beschert gewesen;
Und nun mußte er immer nur denken: Armer Freund. «

Er hatte für bie verführerische Spitzentoilettz die Mart,
trug, keinen Blick. Er mußte notgedrungc1i bleiben und ihr
Gesellschaft leisten. Mit allen Fasern seines Herzens sehnte
er das Heimkommen des Freundes herbei. Doch daran war
nicht zu denken. Jefferson konnte erst am nächsten Abend
eintreffen. So unterhielt er �el! mit Mart» erzählte ihr von
seinen Reisen unb sagte ihr, wie idyllisch und schön ihr Be«
sitztum sei. Aber plötzlich, er hätte heute noch nicht zu sagen
gewußt, wie das geschehen konnte, hing sie an seinem Halse.
,,Charly, ich liebe dich, nimm mich mit in dein Leben, nimm
mich fort von hier.� e

Er hatte sich, nachdem er sich von seiner ersten Bestiiri
zung über diese Ungeheuerlichkeit erholt, brutal oon ihr los-
gemacht.

,,Miftre Jefferson, ich verbiete Jhnen diesen Ton. Die
Ehre des reundes ist mir heilig."

Sie war noch einmal zu ihm getreten. »Eharli!, hab cr-
barmen. Jch weiß fegt erft� was Liebe ift.� Sie hing sich wie
eine Wahnsinnige an ihm fest unb flehte.

In diesem Auaenblick trat Jefferson ein.

 Sittich!!! Hit!

Sänger die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf

oergangenen Sonntag zum Austrag gekommenen Pflän-



Kunslgewerbehaus Wilhelm Mittel. Breslau. Sehweidnitzerstr. 8

Qeac�cnfecwcn Kuittec
Tafelservlce 23teiIig ab Mk. 29.50. Porzellan.Geschirr. Bestecke, Kristall. Marmor, Bronzen

Ruiidsiiiik-Progriiiiiiii.
Freitag: 16: Pastor Form: ,Advends- und Weih-

nachtsgedanlien in der Frauenhilfe«. 16,30: Uebertraguug
aus den ,,Vier Jahreszeitenc Unterhaltungslioniert der
Wiener Kapelle »Mischa«. 17,30:Kinderzeitung. 18: »Vor-
schan auf die ivinteispoitlichen VeranIaltungeM von Direktor
Dallamm l8,15: Uebertragung aus Gleiiviy Dipi.ihaiidelsi
lehret Leider: ,,Streifzlige durch die Handelslinndu Organi-
sation im Unternehmen  18,40: Glelitrisches Spielzeug
unterm Weihnachtsbaum 19,05: Abendmusili fiir die kleinen
Rundfunihörer. 19,40: Wiederholung der Wettervorhersagr.
19,40: Oberpostseliretiir Dipl.-Vollisivirt Großer: »Die Ve-
deutung des eleletr. Nachrichtendienftes für die Rultur�.
20,05: Prof. Dr. Sehaxeh «Neue "Vererbungssorschung«.
20,30: Wiener Uriierhaltungsmusili sSchlesische Philharmonies
21,35: Das Triptychon von den heiligen drei Königen. Von
Felix Timinerinans 22,10: Abendberichtr. 22,35: »Reichs-
liurzschrift Wiederholungss und Dilitatstunde«. ,

Vrieg. An den Waldrlindern der rechten Qderseite
haben sich als nordische Vogelgäste Scharen von Seiden-
schwiinzen eingefunden. Sie verzehren hier die roten Veeren der
Gbereschen Da diese nordischen Vögel in milden Wintern
sieh in den Ostseeprovinzen aufhalten, wird ihr Wanderzug
nach dem siidlicher gelegenen Schlesien mit bevorstehender
strenger Kälte in Verbindung gebracht. ·

Habelschwerdt Der bisher in Habelschwerdt tätige
Rechtsanwalt T. hatte am Montag beantragt, ihii aus der
Liste der Rechtsanwälte zu löschen. Es besteht gegen ihn der
dringende Verdacht, als Konkursverwalter 20000 Mark ver-
untreut zu haben. Auf Grund eines gegen ihn erlassenen Haft:
befehle wurde T. am Dienstag in Breslaii festgenommen.

Sinnliche Nachrichten.
Gvangelifrhe Kirche.

g, den 15. Dezember 1929. �. Advent!
für den evangelischen Kirchenbau in Athen.

8 Uhr �polig: �gärlggann.
14 U r inioer ottesdienst.�Freitag, den 23. Dezember, 9 Uhr Beichte und hl. Abendmahl

Pastor Fuhrmann. Vereine
 Et! l. ugend- und ungmänneroein Sonntag, den 15. Dezember,h Eierqammlung   eihnachtsfeier!.20 U

Versammlun lWeihna tsfeier!. Donnerstag, den 19. Dezember
20 Uhr Rählytu. «·1-s t �n 15.-o b,16UhrAdents-feier Fr? gxglætdlzsfesöotgltlnliztlrgmnkn Mittwezchjlj an 18. Dezember,

N"hst b . ·So. 3Ios:u:ienchor: Dienstag, den 17. Dezember und Freitag
den 20. Dezember 20 Uhr Uebungsabende

Lutheriseher Gottesdierift ·Sonntag, den 15. Dezember l929, nachmittags 2 Uhr, Predigt-
Gottesdiensy Pastor Brachmanm
christliche Geineinsgicknft innerhalb der Landesliirche« U tzensira e 6.

Dienstag, den 17. Dezember 1929, a ends �/�8 Uhr: Versammlung.
Synagogengemeinde-Gottesdienft.

Freitag Abend 4 Uhr sabbatiAusgang 5,l5.

Tlerztl Sonnliigsdienst an 15. Dezember»
Sanitiiiscat Dr. C011�. VII-invalidi-

crodnkteniiraxttbgritst M M« WAnitltche Notierungen der an er res euer a en e
vom 12. 9.!e3ember_1929 gezahlten Preise in Reichsmark bei losorti er
Beachtung  nur sur Kartoffeln gilt der angerautes! fraBreslau in vollen Wagenladnriaeix Tendenz: Getreidec Schwuclh�- Wei en mit niedrigerem Esfelztivgewicht entsprechend billiger. �
Mehl: uh« . elsaaten: Ruhiger. � Kartoffeln: Ruhigen

tägliche amtliche Steuerungen um: treu.
Getreides ___12._____11.

"75 «Garmin. .bl 23,20 23.40KÄFER-HEFT - p- 16, o 17.00
er, mittlere Art und Güte 14,20 l4,40

rauger«te, feinste . . . . . 20,80 20,80Pranger-te» gute � � . . . 1850 18.50
SommergerstqmittLArtiiGüte I 16.50 16,70Wint gerlte� . . . . . . 15.50 15.80er

*! Mittlere Art und Güte.

Stuhlverftopfuirg
»Hu den wichtigsten Aufgaben des Darmes gehört die Entfernung
, sei: unbrauchbar-en Speiserefte aus dem Körper. Tritt bei träger
rdarmtatigkeit Stuhlversto sung ein, so werden die Schlacken der:Reining zu �lange zuru ge alten und ifnekduxch vielfach höchstastige eschwerdemberursa t. Appetitloigleitz Mattigkeit, Ber-Einatmung, Aiigftgefuhle und Schlaflosigkeit sind häufig nur dieFolgen� ungenugeiiden Stuhlgangess Es ist da er unerlä lich, den
tragen Darin» allniahlich wieder zu regeslmä igern A: eiten aner ieben Dies erreicht man durch laiäseren Ge rund; eines pflanz-li en Abfuhrinittels Ein solches ittel sind die ausglchliiektich
ans rkflanzliehen Bestandteilen zusammengesetzten po ekerYicha Brandts Schiveizerpillen», die man in jeder Apotheke aneiner Mark und fünfzig Pfennigen die Schachte! erhält. Sie
wirken wohltuend anregend auf die Darmtätigleit und regelnangenehm und zuverlässig den Stuhlgang. -

Orts, Verlag u. Expeditioiu Slums! DrucliereipGesels b. .Namslam AndreWirchstrafze 18. am� «· 6
Berautmortlidf für den nseratenteih Frau« Otto, Standartfür den politi chen und olialen Teil: ans Diese, Wille-in.

 Erd. Jungmädchenvåreim Montag, den 16. Dezember, 20 Uhr

. l; Peier-PauI-Drogerie.�

Hsßlich gelärbter 3abnbelag. »Ein Kummer waren
stets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle Hilfsmittel an-
gewandt hatte, versuchte ich es mit Chlorodont und die Wirkung
tvar erstaunlich. Heute erfreue ich mich gesunder weißer Ztlhnec
Sei. G. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe.

Veliaiintmaehung
Die fiir den Monat Dezember 1929 fällige Hauszinss

und Gkiindvermiigenssteuer ist bis zum 15. Dezember 1929
in unserer Stadthauvtliasse zu zahlen.

Nach Ablauf dieses Termins erfolgt Einziehung unter
Erhebung der Verzugszinsen und der Kosten des Zwangs·
oerfahrens

N a in s l a u � den 10. Dezember 1929.
Der Magiftrat

Dr. L o b e r.

Empfehle meinen

neuen fotographischen

Kuniilicht-Salon
für sämtliche fotographischen
Aufnahmen  auch des Abends!
und bitte die hochverehrten
Damen und Herren, mich gütigst
unterstützen zu wollen.

Richard Sauermann
- Foto-Htelier

Namslau, Deutsche Vorstadt 52.

Schlachtlioi ISonnabend, den 14. Dezember 1929
Fleisch-Verlauf. -� lIhr Pfefferliuqelien w

? noch besser �:��-�-___
ivenn Sie das bekannte &#39;

« Nürnberger Geiviirz «
heutigen � nur in der ·«

v

! 
l

.l

-.-4« 
f. skss

lv �cv v

.lQ|,1l|ElldcMa

echt ia Original-Ladung -� nie lese!
OF· 100000 Ratqeber umsonst!eaein Verkoufsltd du�am um rhempiw in den Im oder direkt m:
�f: Brockmonn {liun-fabrikß. 

Eutnizld»E· znrerckisarlæ
Stube}. Eintritt 2.Januar I9Z0: Zmqnqsverneigeruutb1 Siiise in frauenlosen Stadt-
hausball, 23-30 Jahre, Av- Saunatextilien 1493011561929

vormittags 10 Uhrtritt bald. 1 Schloßliöchim die
bürgerliche Küche gut kochen werde i« is- Weideschiössei
äiaigyliaähstlitiöhäriiachFeiixuklän 2 Ue» Vjjspnstadt aus n, e e -
kann� wehe» muß �wie zivangsweife·verfteigern.

c

verheiratete und ledige Acker« "man"
Kutscher« und Lohngiiitner-Fa- obIs«kichtg"oasesp«
iiiilien und Futtersmann der
melken muß u. KUCIDMMIVIIM
und Landmlidehen n. Miigde
a. 1 Schleußerin ftir Brauerei.

Thomas Strunk
geiverbsm. Steilenverinittler

Mandate
Beter-�Baulitr. 6. Teleoh 290.

I Lehrling
L , lgeatndgltertlrtzudsåezeäfikeieikii

Innen:
L. Tischler
Lehiisenftn e.
Esset-sk-

Jilstlies Giisesett
zerlegte Hasenim halb wellen. »

sssssssssssäszikxheipekuikiiipk Uns Hause·
inne- aiid Iesiigelslsandlaiig

Meinten M« P. Niewiem.

weiß, del! es zur Its-Hang Co:besseres gibt als DOPPELHERZ. Jher: ist als Kröiligun streifte! bei-TM
UND-Mul- Appeesilosigeeih Sdwrödeezusrön-den oller Art, Neuroslhenie, Nervenleiden und nervö�sen Kopfschmerzen. « « «« « « ·

Holen Sie heute noch eine Probeflasche zu Mk. 2.2!, großeFlasche Mk. 4.- und 5.-. Doppelherz-Dragees Mk. 1.50.
Niederlage: Germanien-Drogerie c. Tietzo.

Gastwirte-Verein
Namslau u. Umgegend e. V.

Nachruf.
Am l0. Dezember 1929 verschied plötz-

lich unser lieber Kollege

Herr Gasthausbesitzer

friedricli Schirbel
im 41. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
treuen Mitarbeiter, welcher jederzeit hervor-
ragand unsere Standesinteressen vertreten hat.

Sein Andenken werden wir in unseren
Reihen immer in Ehren halten.

J. Müller, Vorsitzender.

Gastwirte-Verein limitation llallliaial i. l.
An der Beerdigung unseres verstorbenen Kollegen

Friedrich Schirhel
beteiligt sich der Verein vollzählig.

Treffpunkt: Sonnabend, 3/41 Uhr im Braustübel.
Für Fahrgelegenheit ist gesorgt. 

J. Müller, Vorsitzender.

So nimm denn meine {Händeund führe mich.
Heut �früh IV« Uhr nahm Gott der Herr

meine inniggeliebte Tochter, liebe, unvergeß-
liche Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte

Lgdia Kutsche
im Alter von 31 Jahren 4 Monaten nach
längerem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften Tod zu sich in
sein himmlisches Reich.

Namslau, den 12. Dezember 1929.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Montag ZU« Uhr vom TrauerhauseSchulstraße I·

Danksagung. «
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-

nahme, die schönen Kranzspenden und das
zahlreiche Grabgeleit beim Hcimgang unserer
lieben Entschlafenen sagen wir hiermit allen
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Dank der lieben Kranken�
schwester für �die aufopferndc Pflege.

In Namen der tiafbetrllbten Hinterbliebenen:

Ernst Kionka .
llamslau, den 13.Dezember 1929.
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gibt eine besondere Gelegenheit

sich von der großen Leistungs-

fähigkeit der Namslauer Ge-

schäfte zu überzeugen.

Ilault am llrl!

ßasel�aeln stät«
Namslauer Spezial-Ausschank BreslauSchweidnitzerstrass, Nähe StadttheaterI II Ivorzüglichen FruhstückErbssuppe mit Schweinsohren . . 40 Pfg.Wiener Würstel mit warm. Salat 40 Pfg.I -   &#39;

gewünscht sich hat, das ist A P
-��� ein guter in großer Auswahl

 Ph�f�? Platten, PagniernnklFilms,EJE « Stative, ntwic er.- �a!� Fixiersalze pp. �
Photo- Ibums in sehr ansprechender Ausführung.

i . .Oscar Tietze
__ Germania-Drogerie.

f

Werhnathtskrrvfru 
Schleien

empfiehlt 
Paul Matros

TeL 112.
Vorbeftellnngen rechtzeitig erbeten.

Bockwurst mit warmem Salat

Was eram meisten

Vfennholznersteigerungt
Arn Montag, den ltLDezembermerdeninGrsMrrtljwitz

im Gasthaus Stijlesalk vormittags l0 Uhr
gegen Barzahlung nach Vorrat und Bedarf oetiteigektt
ca. 43 rm Erlen-, Nutz: u. Brennholz
ca. 150 rm Kie«ern-Knüppel
ca. 100 rm Kiefern-Scheu
ca. 120 Std�. Fichtenstangen l. Klasse
ca. 120 Std�. Fichtenstangen ll. Klasse IN«
ca. 20 5tck. Fichtenstangen lll..Klasse.

GtlisUekMtilitHq Gr. Marchwitz.

Güte und QualitätEile�z« ,, unerreicht i

Wer« ne on« Innern-Ironie«

g Batterien sind d in

vor lötzlichem Temperaturwech-sel �eten Ihnen die wärme- und
kräftebildenden Kaiser�s Brust-
Caramellen. Als vorbeugendesund sicheres Mittel bei Hustenund Katarrh haben sie sich inmehr als 40 ahren bewährt.
Ueber 15000 reiwilli e Zeug-nisse beweisen ihre üte und
Unentbehrlichkeit. 
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pf .

Nehmen Sie nichts anderes a s

it en
Zu haben in Apotheken, Drogerienund wo Plakate sichtbar.

Schall- 
platten
die neuesten Sänger.

Vcsliliscks gklißc Auswahl 111
Weiijnaktitgnlatten

empfiehlt 
I

l-l- L e p p | n
Wir empfehlen folgende

Ring.

Neuerfrlietnanuen
Richter, Die unter Tage
Hörner, Die Meisterspionin
Vergl-er, 
Die Witwe von Gebeine

v. Adlers-seid,
Mit veilchenblaner Seide

Gräfin Salbutg,
Das Enltellkind der

Majestiiten
Vereint,

Die Hochzeit zn Kann
Blum, Feuer im Norden
Lohne,
Die Sippe der uhlensKloolkg
o. Hart-ou, Frau im Mond
Janetscheln 
Der Herzog von Neichstadt
Graus, Golgatha der Ehe
eledda, 
Schiffbrüchige im Hafen

Linie, Manne-ja e.

llskar llnitzfste
lllllll- lllll Pillllllllilnlllllll�
|llll.: Namslauer llrullarni-llusrllsmn

m. d. ll.. iinasslins
Andreas-Kirchstraße 18.

IMDKMM

l llllllltlllS-Elnlllllll __umm�imutmßmn.2z.nnz.vou1;21 di: erlassenen· Mantel
.. - Kleider

�d. .n. . - en «««"""«i?"?s"sTT«33»3sT-333:T�" Strickwarenm1ä3ä3333���ä3 ne. ig:::::i;:::::::::::"»:::.» »» «» » W immer
ein schönes

u. praktisches
- - men100 Mk. für eine Reise vo usnmVorzelgu�g deVergütung nur ges« 

Geschenk
I Damen- und Mädchen-Mäntel

ttomane-Mäntel Velour-Mäntelmit Pelzplüschkragen und m. gr. Pelzkragen u. Stulpen.Stulpen . . . . . . von k  g. auf Futter. laVerarbeitung.Ottomane-Mäntel 115-". � 5 �-. 65--. s
m.reich.Pelz- od.Plüschbesatz� Mäntel engl. ArtganzaufFuttenzumTeilStepp- d. St fi �t &#39; h.B t ,futter. 65.-. 45.-. 35.-. 22.59. 19.75 ZEIT· 4å�.�k. "å�å.-".«�23.�,«is2?j» 9.75

Velour-Mäntel Plüsch-Mäntel
m. gr- Pelzplüschkragmßtulp.   in Sealplüsch. PelzplüschZ-a.Futter....32.-.27.�. · in Riesenauswahl

Kleider
Wpllkleider Charmeuse-Kleiderm jugendl. Farben. modern  fesche jugendliche Farben.� 75Glockenf.35.��27.-.l9.��l3.�� o Glockenformen . . . . . . von s
Veloutinekleider Tanz-Kleiderneueste Formen und Farben. in Crepe de Chine. Taft u.s.w.55-�: 45.-. 35.-. 25.-,  alle Farben. 36.-, 24.-, 16.39.75.

Brautkleider!
Pullover und Strickwesten Strick-Kleider
HZXYLHCSISSYTUSZZEZ 9.75, 7.50.   YEELJZLEFYZFL

Breslau .
Reuschestr. 55 Reusehestm56&#39; Mäntel-Abteilung Kleider-Abteilung

in Ueber

X »· «« Großes« Las.X: CIKÆFCIIII
-- « K»« E? skksir--7rse-.c.·�-·.zv«·�sssp··js:«««"s"««««««.�_  H; «�  ----�--�-�-

aßen
Ferner die neuesten Novelle

an billigften Preisen.

feit1889. A: K C I� II a u Klofterftra
««  für.»

in alen Farben
von 7,50 site. an
in

Herran-� Damen- und Kinderschuhe
Filzsehuhe und Kamelhaarsehuhe

ße 1.

- � «« Z! Kreis-Kriegerverband.H M?� B� o" r . Z Verband der Kriegsbesktjädigten und Kriegshinters
J �m� �m� 991ml� mm9� �m� - bliebenenim Dentschenilieichstkriegerdund Knsshrinseriä verdanke ich der Ondulation und Z Mreisgrnppe Manuela . «ä fachgemäßen Behandlung dem -   SUMUIO Ü!!! l5. Dczcmbch  Uhr
- Damen- undHerren-Frifeur-Gefchäft J� e r s a m m  U nZ 32321890 Lothar LOPSTIZ gsgkisoo s km »Weideichlöss,k«» g

· Klosterstraße 25. - jVollziihliges Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand»

Eür den Weihnachtstich.
P heil�; en dkses F e it g e i ch e n e« irr verschiedenen Ausführungen und Preislagen

· »    «» »· » empfiehlt »« äZxgarren-S.p,ezialgescl1aft:li.IItieoltzNamslauz  u» I




